
Lufthansa- Vorstand über Fraport- Vorstoß verärgert
FRANKFURT - In der Diskussion um die Zahl der künftigen Nachtflüge am Frankfurter Flughafen sind die Fronten zwischen der 
Lufthansa und der Betreibergesellschaft Fraport verhärtet. Nach den jüngsten Äußerungen des Fraport- Vorstandsvorsitzenden 
Stefan Schulte, zehn Starts und Landungen in der Nacht seien ausreichend, bezeichnete der Operations- Vorstand der Lufthansa 
Cargo AG, Karl- Heinz Köpfle, in der «Frankfurter Allgemeinen Zeitung» (Samstag) diese Zahl als «vollkommen irreführend».

Am Frankfurter Flughafen soll im Herbst 2011 die neue Landebahn in Betrieb genommen werden. Deshalb wird über die künftige 
Regelung von Nachflügen gestritten. Der Rechtsstreit liegt inzwischen beim Bundesverwaltungsgericht in Leipzig.

«Die Verärgerung ist nach wie vor da», sagte Köpfle. Die von Schulte genannte Zahl liegt weit unter dem, was die Lufthansa als 
unabdingbar bezeichnet. Aus Sicht der Fluggesellschaft sind 23 Nachtflüge im Jahr 2020 «unbedingt notwendig». Nach früheren 
Fraport- Angaben starten derzeit zwischen 23 Uhr und fünf Uhr morgens bis zu 50 Maschinen am Frankfurter Flughafen.

Köpfle kritisierte auch Schultes Vorschlag, den Nachtflug- Bedarf alle paar Jahre zu prüfen: «Eine solche Prüfung kann ja in die 
eine und in die andere Richtung ausfallen. Eine Planungssicherheit ist damit für niemanden gegeben.» Nach Darstellung der Zeitung
 ist es dieser Mangel an Planungssicherheit, der die Lufthansa bislang davon abhält, einen dreistelligen Millionenbetrag in den Bau 
eines neuen Frachtzentrums auf dem Frankfurter Flughafengelände zu investieren.

Im Streit um das Nachtflugverbot hatte Fraport vergangene Woche erklärt, ihre Forderungen zu senken. Statt der bislang verlangten 
17 Starts und Landungen reichten auch zehn, hieß es. «Wenn die Touristikflüge herausgerechnet werden, dann bleiben zehn übrig», 
erklärte ein Sprecher. 

Fraport- Chef Stefan Schulte hatte laut «Frankfurter Neue Presse» erklärt, zehn Flüge reichten derzeit zur wirtschaftlichen 
Sicherung von Frachtflügen aus. Mit dieser Aussage habe der Fraport- Chef «deutlich gemacht, wo man auf Basis des Kasseler 
Urteils landen könnte», sagte der Sprecher. 

Der Hessische Verwaltungsgerichtshof in Kassel hatte im August 2009 die im Planfeststellungsbeschluss enthaltenen 17 
Ausnahmen vom Nachtflugverbot für unzulässig erklärt. In der Zeit zwischen 23.00 Uhr und 5.00 Uhr morgens starten laut Fraport 
derzeit bis zu 50 Maschinen.

Nachtflüge

© dpa


